
Dr. Ingrid Pfeiffer (*1966) hat in Marburg Kunstgeschichte und Medienwissenschaften 

studiert und auch journalistisch gearbeitet. Ab 1997 war sie vier Jahre am Museum Wiesbaden 

als Wissenschaftliche Mitarbeiterin tätig, außerdem absolvierte sie 1999 und 2000 zwei 

Forschungsaufenthalte in New York. 

Seit Anfang 2001 ist sie Kuratorin an der Schirn Kunsthalle in Frankfurt und hat zahlreiche 

umfassende Ausstellungen kuratiert, darunter eine Ausstellung zu den Scherenschnitten von 

Matisse (2003) sowie Retrospektiven zu Yves Klein (2004), James Ensor (2005/6), 

„Impressionistinnen“ (2008), „László Moholy-Nagy Retrospektive“ (2009/10), „Barbara Kruger 

– Circus“ (2010-11), „Surreale Dinge“ (2011), die „Yoko Ono Retrospektive“ (2013), „Philip 

Guston – Late Works“ (2014), „Esprit Montmartre“ (2014), die „Sturm-Frauen“ (2015), „Glanz 

und Elend in der Weimarer Republik“ (2017/18), „John Armleder – Ca. Ca.“ (2019), 

„Fantastische Frauen“ (2020), „Paula Modersohn-Becker“ (2021/22) sowie „Lyonel Feininger“ 

(2022/23). 

Ihr Schwerpunkt liegt in der Klassischen Moderne und ganz besonders in der breiten 

Forschung zu Künstlerinnen vom 19. Jahrhundert bis heute. Daneben beschäftigt sie sich mit 

kulturgeschichtlichen und soziologischen Themen in den unterschiedlichsten künstlerischen 

Medien und versucht, aktuelle Fragen an ältere Kunst zu richten und dadurch die viel 

beschworene Trennung von moderner und zeitgenössischer Kunst aufzulösen. Sie hat viele 

umfangreiche Kataloge zu einzelnen Künstlern und Künstlerinnen sowie thematische 

Publikationen verfasst und einige Symposien organisiert. 


